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Peter Glassen (PG): Ich dachte viele 
Jahre, dass nur die Deutschen eine ob-
sessive Beziehung zur Entsorgung ih-
res Haushaltsmülls haben.1 Doch in der 
Schweiz scheint die korrekte Trennung 
und Entsorgung ein Teil der kulturellen 
DNA zu sein. Zweimal die Woche kön-
nen wir in unserem Berner Quartier 
die blauen Kehrichtsäcke an den Stras-
senrand stellen. Als ich dies vor einiger 
Zeit am Vorabend des Abfuhrtags tat, 
klingelte es kurz darauf an der Tür. Un-
sere Nachbarin Frau Gerber wies mich 
freundlich, aber bestimmt darauf hin, 
dass ich den Sack zwei Stunden zu früh 
an die Stras se gestellt habe. Es sei erst 
ab 19 Uhr erlaubt. «Wo kämen wir denn 
hin in unserer sauberen Schweiz!» Ich 
fühlte mich ertappt. Wie ist das bei euch 
in Argentinien und Portugal? Überwa-
chen eure Nachbarn auch die Entsor-
gung des Hausmülls?

Sónia Marques (SM): Ich fürchte, dass 
eine Haltung wie die von Frau Gerber in 
Portugal auf heftige Kritik stossen würde. 
Eine solche Einmischung der Nachbarn 
in alltägliche Entscheidungen erinnert 
viele an die Zeit des Faschismus. Abfall 
und Recycling gehören hier in den Be-
reich des Unaussprechlichen. Sie sind 
mit Ekel, Scham, Zensur und Tabus ver-
bunden. Über Abfall zu sprechen be-
deutet, das Unreine und Unangeneh-

me anzusprechen – und das wird nach 
Möglichkeit vermieden.

Aber es ist interessant, was du über die 
Schweiz sagst. In Portugal wird dieser 
Fokus auf Abfall oft als typisch schwei-
zerisch beschrieben. Die Schweiz gilt als 
schön und vorbildlich, aber die Abfall-
trennung wird oft als «zu komplex» oder 
«übertrieben» angesehen. Es gibt eine 
gewisse Faszination, aber auch ein Un-
verständnis – wie in Pulp Fiction, wenn 
die Europäer Mayonnaise auf Pommes 
frites tun, was für andere Kulturen un-
verständlich ist.

Ximena Tobi (XT): In Argentinien wür-
de man das Verhalten von Frau Gerber 
wahrscheinlich als aufdringlich oder un-
nötig empfinden. Zwei Stunden früher 
oder später macht hier nicht viel aus, 
solange der Müll abgeholt wird. Die 
Abfallentsorgung ist eine öffentliche An-
gelegenheit, die jeden betrifft, aber sie 
wird selten privat diskutiert.

Wie Sónia sagt, ist der Abfall hier oft un-
sichtbar. Er verschwindet in der Tonne, 
im Container und schliesslich auf riesi-
gen Mülldeponien. Diese Unsichtbarkeit 
führt dazu, dass sich die Mülltrennung 
«unnatürlich» anfühlt, auch wenn Städte 
wie Buenos Aires inzwischen Recycling-
programme haben. Für viele Argentinier 

Editorial

 
Kevin D. Klak & Laurent Ph. Gachnang, 
Digitalrat GmbH, www.digitalrat.ch

Liebe Leserinnen und Leser
Kultur ist allgegenwärtig – sie prägt 
unser Handeln, unsere Entscheidun-
gen und unser Zusammenleben.
In dieser Ausgabe wagen wir einen 
speziellen Blick – nämlich zuerst ein-
mal in den Abfall! Die Semiotiker/ 
-innen Ximena Tobi, Sónia Marques 
und Peter Glassen ermöglichen uns 
damit einen internationalen Einblick 
in kulturelle Werte und gesellschaft-
liche Normen.
Auch in der Unternehmenswelt ist 
Kultur ein entscheidender Erfolgsfak-
tor. Fridel Rickenbacher zeigt, dass 
die Transformation zur künstlichen 
Intelligenz (KI) weit mehr als nur eine 
technologische Herausforderung ist – 
es braucht eine Unternehmenskultur, 
die Offenheit, digitale Kompetenz 
und Anpassungsfähigkeit fördert.
Thomas Haas zeigt, wie Struktur und 
Kultur untrennbar miteinander ver-
bunden sind. Wer starre Hierarchien 
und langsame Entscheidungspro-
zesse überwindet, kann eine neue 
Kultur der Selbstorganisation etab-
lieren, die Unternehmen agiler und 
zukunftsfähiger macht.
Besonders in Familienunternehmen 
ist Kultur ein Schlüsselfaktor für nach-
haltigen Erfolg. Wie lassen sich ge-
meinsame Werte über Generationen 
hinweg bewahren? Nicolas Stämpfli 
gibt wertvolle Einblicke in die lang-
fristige Sicherung unternehmeri-
scher Identität durch eine bewusst 
gestaltete Unternehmenskultur.
Diese Ausgabe lädt Sie dazu ein, 
Kultur als gestaltbare Kraft zu ver-
stehen!

 
Kevin D. Klak Laurent Ph. Gachnang
Co-Herausgeber Co-Herausgeber

Abfall als Spiegel der Kultur:  
Reflexionen aus Argentinien,  
Portugal und der Schweiz
Wie wir mit Abfall umgehen, zeigt mehr als nur Umweltbewusst-
sein – es spiegelt kulturelle Werte und gesellschaftliche Normen 
wider. In der Schweiz wird die Müllentsorgung zu einer beinahe 
heiligen Praxis. In Portugal bleibt Abfall ein Tabuthema, unsicht-
bar und selten zur Sprache kommend. Argentiniens Ansatz, ge-
prägt von ökonomischer Notwendigkeit, verleiht Abfall durch die 
«Cartoneros» neue Bedeutung.

Über die kulturellen Unterschiede im Umgang mit Abfall in ihren  
Ländern unterhalten sich die Semiotiker/-innen Ximena Tobi, Sónia Marques  
und Peter Glassen.
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Eine optimierte und digital unterstützte 
Entscheidungsgrundlage auf der stra-
tegischen und operativen Ebene zur 
kontinuierlichen Weiterentwicklung eines 
Unternehmens kann durch eine ganz-
heitliche Organisationsentwicklung, eine 
unternehmensspezifische digitale DNA 
sowie durch die vertiefte Auseinander-
setzung mit «Algorithmen-basierter Ent-
scheidungsoptimierung» und den Berei-
chen «Data Management» und «Data 
Science» erreicht werden.

Die relevante Bedeutung  
und Methodik der Digital-DNA 
Die digitale DNA eines Unternehmens 
und ebenso des Verwaltungsrats/der 
Geschäftsführung beschreibt die dyna-
mische Fähigkeit und auch ernsthafte 
Bereitschaft in Investitionen und Inno-
vationen, sich kontinuierlich an die sich 
verändernde digitale Landschaft anzu-
passen und zu innovieren. Genau eine 
solche Digital-DNA ist die Grundlage, 
weitere, künftige «XY Readiness» nach 
der jetzigen «KI Readiness» besser zu 
erreichen, sozusagen «das Gelbe vom 
AI» zu erhalten. Eine starke digitale DNA 
ist entscheidend für den Erfolg im digi-
talen Zeitalter. Sie umfasst einen mass-
geschneiderten Mix aus Toolset, Skillset 
und Mindset:

Toolset
Die richtigen Werkzeuge und Techno-
logien im seitens der Organisation zur 
Verfügung gestellten oder mitunter auch 
seitens des Verwaltungsrats/der Ge-
schäftsführung eingeforderten «Werk-
zeugkasten» sind unerlässlich, um die 

digitale Transformation zu unterstützen. 
Dazu gehören moderne Apps, Tools und 
KI-Assistenten/Agenten/Automatisie-
rungen, die die Effizienz und Produktivi-
tät steigern.

Skillset
Die persönlichen Fähigkeiten und lau-
fend optimierten Fertigkeiten der Mit-
arbeiter müssen kontinuierlich wei-
terentwickelt werden, um den neuen 
Anforderungen gerecht zu werden. Dies 
erfordert auch auf der strategischen 
Ebene im Verwaltungsrat und in Ge-
schäftsführungen entsprechende Wis-
sensaneignungen zu technologischen 
Weiterentwicklungen und Trends (z. B. 
mittels «Technology Review & Outlook» 
Impuls-Referaten/Workshops). Auf der 
operativen Ebene sind regelmässige 
Schulungen und Weiterbildungen in ei-
ner neuen Lernkultur zugunsten des An-
satzes vom lebenslangen, explorativen 
Lernen «Life long learning» mittlerweile 
unerlässlich. Speziell die Einführung von 
sogenannten Low-Code- und No-Code-
Technologien bietet eine hervorragen-
de Chance, die digitalen Kompetenzen 
der Mitarbeiter zu erweitern, indem 
sie dazu befähigt werden, eigene Au-
tomatisierungen, Optimierungen und 
gar auch kleinere Anwendungen mit zu 
entwickeln und Geschäftsprozesse zu 
automatisieren, ohne tiefgehende Pro-
grammierkenntnisse zu benötigen. Dies 
trägt zur Erhöhung der Effizienz und 
Innovationsfähigkeit des Unternehmens 
bei und fördert gleichzeitig die persön-
liche und berufliche Weiterentwicklung 
der Mitarbeiter, auch in deren «Digital- 

Souveränität». Weitere neu entwickelte 
«Soft Skills» umfassen sogenannte me-
takognitive Fähigkeiten wie «kritisches 
Denken», einen «gesunden Menschen-
verstand» sowie die Fähigkeit, «kritische 
Fragen zu stellen und Entscheidungen 
im richtigen Kontext zu treffen». Diese 
Fertigkeiten sind besonders relevant im 
Bereich des sogenannten Prompt Engi-
neerings sowie im allgemeinen Umgang 
mit künstlicher Intelligenz.

Mindset
Eine offene und innovative Denkweise 
ist entscheidend, um die neuen Techno-
logien effektiv zu nutzen. Dies beinhal-
tet die Bereitschaft, sich kontinuierlich 
weiterzubilden, in aufgabenorientierten 
Teams oder agilen Projektmethodiken 
(z. B. Design Thinking, Scrum, Kanban) 
mitzugestalten und neue effizienzstei-
gernde Arbeitsmethoden und Tools zu 
akzeptieren und bei Bedarf auch «alte 
Zöpfe abzuschneiden». Nachhaltige 
Änderungen und bisher unerreichbare 
Optimierungen können nur erzielt wer-
den, wenn sich die allgemeine Denkwei-
se der gesamten Organisation ändert. 
Speziell der Verwaltungsrat sollte auch 
hier eine laufende, offene Auseinander-
setzung mit entsprechenden kritischen 
Fragen und mitunter visionären Innova-
tionen an den Tag legen zum bisherigen 
oder künftigen Business-Modell.
 
Die Rolle des Verwaltungsrats  
und Change-Management
Eine erfolgreiche digitale Transforma-
tion kann ohne starke und mitunter vi-
sionäre Führung nicht stattfinden. Der 

Von der Pflicht zur Kür: Wie eine neue Kultur  
die Transformation und KI-Readiness vorantreibt 
Im Zeitalter der künstlichen Intelligenz (KI) und entsprechenden «KI Readiness» ist es für den Ver-
waltungsrat von modernen Unternehmen von entscheidender Bedeutung, deren Unternehmens-
kultur und Arbeitsweise anzupassen, um sowohl innovativ als auch wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Während viele von «Business Intelligence» und sogar «Business Excellence» sprechen, fehlt oft auf 
der operativen Ebene die erforderliche Grundlage in Form einer geeigneten Digital-DNA-Strate-
gie, einer Unternehmenskultur und eines entsprechend ausgerichteten Mindsets. 

Von Fridel Rickenbacher 


